
 237 

A b s t r a c t s  d e r  P o s t e r   

Farmers under the bark: The fungal symbioses of wood-boring 
beetles 

Ackerbau im Holz: Die Symbiose von holzbohrenden Käfern mit Pilzen 

P.H.W. BIEDERMANN & M. KALTENPOTH 

Fungus farming insects are one of the most exciting examples for the success of symbio-
ses in nature. Ants, termites and ambrosia beetles started to grow fungi for food about 
40–60 million years before the rise of human agriculture. Research on leafcutter ants has 
already revealed the use of nitrogen fixing bacteria as fungus fertilizers and the applica-
tion of antibiotics produced by symbiotic bacteria to control garden parasites. In the 
native ambrosia beetles it is still a mystery, how the beetle farmers induce the fruiting 
structures in their cultivars, how weed fungi are suppressed and what role bacteria play 
in the nitrogen budget of these insects.  
In our current project we investigate ambrosia beetle defenses against pathogenic fungi 
as well as synergistic effects between major bacterial and fungal players associated with 
ambrosia beetles. In particular, we are interested in the interplay between the ambrosia 
fungi during different gallery stages and the growth enhancement of the main ambrosia 
fungi either by secretions directly from the beetles or the application of certain microbes. 
The newestfindingsofthisresearch will bepresented. 
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Einbindung der Öffentlichkeit in Untersuchungen betreffend die 
Honigbiene in Österreich: www.Bienenstand.at und C.S.I. Pollen 

R. BRODSCHNEIDER & K. CRAILSHEIM 

In einigen ökologischen Untersuchungen werden interessierte Laien (sogenannte "Citizen 
Scientists") in die Datenerhebung wissenschaftlicher Untersuchungen mehr oder weniger 
intensiv eingebunden, ein Beispiel sind etwa ornithologische Bestandsaufnahmen. 
Honigbienen haben in den letzten Jahren, wie wohl kein anderes Insekt, vermehrt an 
öffentlicher Aufmerksamkeit und Sympathie gewonnen. Das Wohlergehen von Bienen-
völkern und die Qualität der Bienenprodukte spiegeln auch die Qualität des Lebensrau-
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mes in ihrer nächsten Umgebung wieder. Die Honigbiene lebt in Europa fast ausschließ-
lich in vom Menschen zur Verfügung gestellten Bienenwohnungen. Durch Einschlep-
pung der parasitischen Milbe Varroa destructor in den 1980er Jahren und durch den 
Verlust geeigneter Habitate gibt es keine stabile Population wildlebender Honigbienen. 
Seit 2008 untersuchen wir am Institut für Zoologie die Winterverluste von Bienenvöl-
kern. Da in Österreich keine zentralen Register über die Anzahl und Überwinterung der 
gehaltenen Bienenvölker existieren, sind wir dazu auf freiwillige Angaben von Imkerin-
nen und Imkern angewiesen. Wir führen diese Untersuchung im Rahmen der von 
COLOSS (ursprünglich ein EU finanziertes COST-Projekt) geschaffenen Standards 
durch, die erstmals internationale Vergleiche und eine Risikoanalyse erlauben (VAN DER 
ZEE et al. 2012; 2013). In den letzten sechs Jahren haben wir insgesamt mehr als 4.300 
Antworten von Imkereien erhalten, und damit erstmals die Winterverluste in Österreich 
systematisch dokumentiert und analysiert. So lagen die Winterverluste in Österreich in 
den letzten sechs Jahren unseren Untersuchungen zufolge zwischen 9,3 und 25,9% der 
eingewinterten Bienenvölker, wobei sich auch innerhalb der einzelnen Jahre manchmal 
starke regionale Unterschiede zeigten (BRODSCHNEIDER et al. 2010; BRODSCHNEIDER & 
CRAILSHEIM 2011; 2013). Die Verluste einzelner Jahre oder Regionen liegen zum Teil 
deutlich über den von Imkereien für Überwinterungsverluste als natürlich oder tolerabel 
definierten Werten (10,7-11,7 %). Zur Bewerbung dieser Untersuchung, deren Qualität 
natürlich von hoher Beteiligung, Flächenabdeckung und Repräsentanz abhängt, besuchen 
wir alljährlich Versammlungen von Bienenzuchtverbänden und schreiben Artikel für 
Fachmagazine. Seit 2013 betreiben wir die Internetseite www.Bienenstand.at die wir 
fortan zur Bewerbung der Teilnahme an unseren Studien, aber vor allem auch zur öffent-
lichen Kommunikation der Ergebnisse verwenden. 
In einer weiteren Untersuchung gehen wir noch einen Schritt weiter: "C.S.I. Pollen" steht 
für "Citizen Scientist Investigation on pollen diversity forage available to honey bees". 
Diese setzt sich zum Ziel, Personen aus der Zivilgesellschaft in eine Untersuchung der 
von Bienen vorgefundenen Pollendiversität (einem Maßstab für die Qualität der Protein-
versorgung) einzubeziehen. Diese Untersuchung wurde im Rahmen eines Workshops 
von COLOSS im Jahr 2012 geboren, in dem die die mangelnde Trachtvielfalt von 
Pollenspendern oder die unterschiedliche Qualität von Pollen von Kulturpflanzen disku-
tiert wurde. Bereits im darauffolgenden Jahr wurden Pilotstudien in Österreich und den 
Niederlanden durchgeführt, um die Durchführbarkeit einer solchen Untersuchung mit 
Einbeziehung von "Citizen Scientists" zu erproben. Dabei wurden TeilnehmerInnen 
gebeten, an bestimmten Tagen mithilfe von Pollenfallen vor dem Flugloch der Bienen-
völker den von Bienen eingetragenen Pollen zu sammeln und in erster Näherung einer 
Farbanalyse zu unterziehen. Dafür wurde ein stark vereinfachtes Protokoll entwickelt. 
Die Zahl der so entdeckten Pollenfarben wird gemeinsam mit einer einfachen Habitatbe-
schreibung, Standort der Bienenvölker und Sammeltermin über das Internet an eine 
zentrale Datenbank übermittelt. Ziel dieser Untersuchung ist es vorerst, anhand der ein-
fachen Bestimmung der Pollenfarben den Pollenreichtum oder die -armut einzelner 
Gebiete oder Habitate (zum Beispiel Wald versus Stadt versus landwirtschaftliche 
Flächen) zu identifizieren. Die Einbindung von Hobbyforschern ermöglicht hier die 
Abdeckung eines weit größeren Untersuchungsgebietes als dies Einzelpersonen möglich 
wäre. Bisherige Rückmeldungen aus beiden Ländern in denen diese Pilotstudie durchge-
führt wurde, zeigen die Begeisterung und den Einsatz der TeilnehmerInnen, die sich 
manchmal weit über das Geforderte hinaus mit der Materie beschäftigt haben, und dabei 
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die Versorgung ihrer Bienen mit Pollen näher betrachten und erstmals auch selbst grob 
quantifizieren können. In einem nächsten Ausbauschritt sollen Pollenproben auch einge-
sammelt und einer lichtmikroskopischen Pollenanalyse im Labor unterzogen werden, um 
so die ersten Ergebnisse der Farbanalyse zu validieren oder gegebenenfalls zu ergänzen. 
Diese Einzelergebnisse sollen den interessierten TeilnehmerInnen ebenfalls zur Verfü-
gung gestellt werden und so deren Kenntnis über die Umwelt ihrer Honigbienen erwei-
tern. Im Jahr 2014 und 2015 ist die Vollstudie geplant, mit einer Ausweitung auf mehrere 
europäische Länder soll "C.S.I. Pollen" auf Anhieb zur größten derartigen Untersuchung 
in Europa werden. 
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